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544 DIE BERNER WOCHE

©3intcr, pack bt 3etne=m=us!

Winter, pack di Zeine=n=us!

Schüttle î' über jedes Rus!
Stig i jede 6rope=n=ue,
Deck die griienc tîîatte zue,
Cue und blas und pjiijf utie d'iuitt,
Winter, held), i gib der nüd.

Von rnft fcbmann.
'

Gib der nüd du nimnijd) mer nticl. Wann d' jo dmtijd) über's Rus,
Cue und blas und pfîf ipie d'iuitt!
tüagjd) nüd dure, d)unjcb nüd a,
Ra gnueg Sunne mit mer gnab,
Summerjunn und Rimmelblau,
Und es Cbrättli Rojjnig au.

Vi m m i dä=n=eti Prife drus,
Und i jeder rücbfte Stund
Weib i, dafj de Sriiebüg d)iind.
Und luänn's IVerzeglöggli liitt',
Ijcb de Summer niime mit!

(„"Set: ©untie una". 92euc GJeöirfjte. Söednfl: Ovcfl 3fuR(i,

Sie ©usroanberer.
erzäblung uon Stanz Odermatt.

(Elias ©mratn Ratte ein 3abr lang auf feinem ôeimeli
gemerît unb orbentlicR ©lüd gehabt. (Es mar alles gefunb

geblieben im iöaus unb im Stall, er batte fid) ber ©lag
ber Scbulbeit ermebrett törmeit unb ber Sorfdjlag, ja 'oer...
(Er batte in einer guten Stunbe beut gelir SBillig auf bie

grage geantwortet: ,,3)er Sorfdjlag trägt meine grau unter
ber Schürfte."

Sie Reibe, er unb feine grau, batten es wohl uerbiient,

baft fie fiel) in Der gaftuadjt ein ©ergnügen gönnten. „3uin
Sanft?" fragte (Elias. ©öslt errötete. „3# bin bod> nicht

tnebr fo ring tote lefetes 3abr, als ici) nom erfteix bis ftum

lebten am betlbeiteren ©iorgen leinen ausliefe, fo oiele ber

©ig-eler feerunterfi-ebelte, einer fdjötter als ber anbere."
35er Qual unb bem ©orgenufe Des (Katens üob (Er»

toägens machte enblicfe bie ötatbribabe ein (Enbe, Die mit
Scbürjert unb ô-embenftoff, Sdjubfdjnüren unb ipalbmolligem
ein grofees ©übmeit über bas 3U)cater in ôetmtsbofeit über

ben ©erg trug. ©tan fifee roie im Gimmel. (Es t'omme

einem bas Jßacfeen unb ©Seinen im felbcn ©ugenblid, aber

and) bas ©Seinen tue einem toobl unb rinnet Dir über bie

©ruft u>ie ein (Slästfeen oom allerbeften ©talaga.. Sogar
bas ©3ebtun ift fcfeön. Unb nimmer 311 oergeffeit ift, tote

natiirlicb unb lieb ber Diele ôaup.tmattit fpielt unb mie

s'©illaufen ©ub ein berrifefeer unb ftotfter ift unb bei all=

bem boeb ein gutes frjerft bat-"
(Elias lannte einige ber Ferren: ©ei s'©iflaufen ©ub

batten fie bas £>od)figgetoartb getauft unb bar beftablt, „oor
beut müfeten mir uns einmal niefet fdjämett, aueb oor bem

Hauptmann
'

nidjt. 3n ber ©efruteitfdjule bat er mir freilief)-

einmal einen ©ierunbftmanftiger -aufgefaRen, aber am fob
genben Hage mieber in ©Itaben erlaffen, ber Dberridjter
bat mir freunblidj unb oäterlidj geraten, als M) bas ôeimeli

ftunt grünen ©cl)er 31t laufen gefinrtt mar, es ift midj- nidjt
gerauert, bafe id) mid) att ibn geroaubt unb feinen ©at be»

folgt bnbe."
©Ifo mäblten fie, bas ©mtsblatt Dreimal bin unb l>er

toenbenb, wo, mie ©ösli roäbrenb ber langen ©eratung aus»

3uredjnen 3cit gefunbett batte, [tebettftebnmal ft um Sfanft,

achtmal 311 gemiltlidjen ©benbunterljaltungen, fünfmal 311

Übeater unb breimal 311 Sdjroeinsrippdjen unb ôafenpfeffer
eingelaben mürbe, ein îdjeaterbefud) in ôeiittisbofen als

ihr befefeeibenes unb mobloerbieutes gaftuadjtsoergnügen.
Sie hatten gut gewählt, es mar unenblicfe- oiel fdjöner, troft=

1

reicher, wefp unb leiboergeffetter, als fi-e gehofft unb ge»

träumt hatten, ©tan fafe mie in ©braljams Sdjofe unb bie

3-eit oerging mie auf gliigelit.
s'dlillaufen ©ub fpielte beu reidjen ©utsfeerr. Unter

bent ©amen mar er lanbauf unb Iattbab belannt, wie £jaus
unb ©efefe-äft mar ber ©ante oom ©ater auf ben Sohn
übergegangen unb erfefete bem ffiefdjäfte ©ellanve unb ©us=

bängefdjtlb, Denn ein ©itftug aus s'©iltaufen ßaben erwedte
immer eine refpettoolle ©orftellung: nidjt billig, aber folib.
3m 3)orf freilief) nannte man ben jungen ôerrit nach- ©e»

fd)Ied)ts= uitb Sanfteante: ©uppertus ©Sangeitftofe. ©Is
©utsb-err trug er furfte, braune Samtbofe, fdjmarjen ©od
mit ftlbernen Stnöpfen, meifefeiben, golbgeftidte ©Scfte unb
gar nieblicbe Sdjilblein mit ftlb-ernen Sdjmallen. Sein ©eid)»
tum mar unerntefelid). Um feine Vänbereieit 31t fci>reiteu,

brancRte ein rüffiger ©tarnt bie 3cit bon Sonnenauf» 311m

Sonnenniebergang. Sein Sjaus mar Das glänsettbfte in ber

©tart, feine ©ferbe bie feurigften, unb feine grau, bafe

man fi,e ftulefet nennt, rno fie 3uerft genannt 31t werben oer»

biente, oerfdjulbet fie felber, weit fi-e fidji fo feiten aufeer beut.

Ôaufe geigte, un-b felbft bie greuitbe bes ©utsbernt mufeten

oon ©Iiicl reben, wenn fie bei- einem ©efudje auf ,bemi

Sonuenbofe biefes ©Sunb-er ooit grauenfebönbeit fttt ©efidjt
belamen. 3)er fjerr gab mit oollen öänbeit, mettn ber Sit»
tenbe in feiner Seele bie richtigen So ne gum Clingen 31t

bringen oerftanb. (Er mar hart mie ein gugefrorener See,
rob mie ein Seufel unb fällte ttad) blofeem Schein, ohne
Unterfudj unb ©erfeibigung Das Urteil, toenu er audi nur
um einen rapp-ensioert ait feinem ©amen ober feiner Sache

fid) betrogen glaubte. 3m erften ©ft toarf er einen armen
©Silbbüter mit ber ©eitpeitfdje mitten im ©3inter aus feinem

bürftrgen Unterfdjlupf auf bie Strafee hinaus unb im Dritten
ftattete er ein junges ©rautpaar mit allem ©ötigen aus.
3)-er ôelb trug blonbe fiodeit, er mar frifdji tote SCRild) unb
Slut uitb befafe tiefe belle ©ugen. ©tit feinem (Erfdjeinen

auf ber ©iibne begannen bie 3ufdjauer bas Spiet gu be»

greifen unb mit3iicrlebeit, bafe fie bcit ©eftafteu ihr güfelen
unb Sehnen gaben, unb fdjon beirtt erften ©ttfcb-lufe ftieg eilt
(Getümmel oon ©aufd)en, Etlatfdjen unb ©ufen, bas fid)
betn -Rentier g leid) beim erften ©rfdjetnett ©uppertus in bent

fliifternben ©ufbordjeit bes ôaufes 311 erfentten gab, 31t ber

metfeett Stitdbede entpor, bafe ber mächtige ßeudjtev leife
fdjroanlte. ©s gab ficiite. bie in ©tontenten bramatifcRer

544 QlL kennst vvoctte

Winter, pack di Zeine-n-us!

Winter, puck viSeiiie-ii-us!
Zchllttle s' liver jecies Mis!
Rig i jecie 6i'otze-ii-ue,
steck Vie grliene watte 2U>e,

cue unv bias unv psiiss wie cl'witt,
Winter, hesch, i giv ver nüv.

Von Crust Cschmann.
^

6iv ver nüv vu nimmst!) nier nüv. Wänn v' so chutisv) liver's Mis,
cue unv bias unv psis wie v'witt!
liZagsv) nüv viire, v?unsch nüv a,
Mi gnueg 5unne mit mer gnal),
5»nnnersunn unv stimmeiviau,
stnv es Cvrättii stoffnig au.

1st in in i vä-n-en prise vrus,
stnv i sever rliebste Ztunv
Weist i, vast ve Srllehiig chunv.
Unv wänn's ister^eglöggli lütt',
Isv) ve 5ummer nlime wit!

t„Dì.'r Suime Nekie Gedichte. Vevlnj?: Orell Füßli, Zurich.)

Die Auswanderer.
Erzählung von 5ran2 0Vermatt.

Elias Amrain hatte ein Jahr lang auf seinem Heimelt
gemerkt und ordentlich Glück gehabt. Es mar altes gesund

geblieben im Haus und im Stall, er hatte sich der Plag
der Schulden erwehren tönneu und der Vorschlag, ja der...
Er hatte in einer guten Stunde dem Felix Willig auf die

Frage geantwortet: „Der Vorschlag trägt meine Frau unter
der Schürfe."

Sie beide, er und seine Frau, hatten es wohl verdient,
dast sie sich in der Fastnacht ein Vergnügen gönnten. „Zum
Tanz?" fragte Elias. Rösli errötete. „Ich bin doch nicht

mehr so ring wie letztes Jahr, als ich vont ersten bis zum
letzten am heilheiteren Mvrgen keinen auskiest, so viele der

Gigeler herunterfiedelte, einer schöner als der andere."
Der Qual und dem Vorgenust des Ratens und Er-

wägens machte endlich die Kathribabe ein Ende, die mit
Schürzen und Hemdenstoff, Schuhschnüren und Halbmolligem
ein grostes Rühmen über das Theater in Heimishofen über

den Berg trug. Man sitze wie im Himmel. Es komme

einem das Lachen und Weinen im selben Augenblick, aber

auch das Weinen tue einem wohl und rinnet dir über die

Brust mie ein Gläschen vom allerbesten Malaga., Sogar
das Wehtun ist schön, tlnd nimmer zu vergessen ist, mie

natürlich und lieb der dicke Hauptmann spielt und mie

s'Niklausen Bub ein herrischer und stolzer ist und bei all-
dem doch ein gutes Herz hat."

Elias kannte einige der Herren: Bei s'Niklausen Bub
hatten sie das Hochsiggemand gekauft und bar bezahlt, „vor
dein müstten wir uns einmal nicht schämen, auch vor dem

Hauptmann nicht. In der Retruteuschute hat er mir freilich
einmal einen Vierundzwanziger aufgesalzen, aber am fol-
genden Tage wieder in Gnaden erlassen, der Oberrichter

hat mir freundlich und väterlich geraten, als ich das Heimeli

zum grünen Acher zu kaufen gesinnt war, es ist mich nicht

gerauen, dast ich mich an ihn gewandt und seinen Rat be-

folgt habe."
Also wählten sie, das Amtsblatt dreimal hin und her

wendend, wo, mie Nöshi während der langen Beratung aus-
zurechnen Zeit gefunden hatte, s.iebenzehnmat zum Tanz,
achtmal zu gemütlichen Abendunterhaltungen, fünfmal zu

Theater und dreimal zu Schweinsrippchen und Hasenpfeffer

eingeladen wurde, ein Theaterbesuch in Heimishofen als

ihr bescheidenes und wohlverdientes Fastnachtsvergnügen.
Sie hatten gut gewählt, es war unendlich viel schöner, tröst-

1

reicher, weh- und leidvergessener, als sie gehofft und ge-
träumt hatten. Man fast wie in Abrahams Schost und die

Zeit verging wie auf Flügeln.
s'Niklausen Bub spielte den reichen Gutsherr. Unter

dem Namen war er landauf und landab bekannt, wie Haus
und Geschäft war der Name vom Vater auf den Sohn
übergegangen und ersetzte dem Geschäfte Reklame und Aus-
Hängeschild, denn ein Anzug aus s'Niklausen Laden erweckte

immer eine respektvolle Vorstellung: nicht billig, aber solid.
Im Dorf freilich nannte man den jungen Herrn nach Ge-
schlechts- lind Taufname: Nuppertus Wangenstost. Als
Gutsherr trug er kurze, braune Samthose, schwarzen Rock

mit silbernen Knöpfen, weistseiden. goldgestickte Weste unv
gar niedliche Schühlein mit silbernen Schnallen. Sein Reich-
tum war unermesstich. Um seine Ländereien zu schreiten,

brauchte ein rüstiger Mann die Zeit von Sonnenauf- zum
Sonnenniedergang. Sein Haus war das glänzendste in der

Mark, seine Pferde hie feurigsten, und seine Frau, dast

man sie zuletzt nennt, wo sie zuerst genannt zu werden ver-
diente, verschuldet sie selber, weil sie sich so selten auster dein

Hause zeigte, und selbst die Freunde des Gutsherrn mussten

von Glück reden, wenn sie bei einem Besuche auf Pein!

Sonnenhofe dieses Wunder von Frauenschönhest zu Gesicht
bekamen. Der Herr gab mit vollen Händen, wenn der Bit-
tende in seiner Seele die richtigen Töne zum Klingen zu

bringen verstand. Er war hart wie ein zugefrorener See,
roh wie ein Teufel und fällte nach blostem Schein, ohne
Untersuch und Verteidigung das Urteil, wenn er auch nur
uni einen rappenswert an seinem Namen oder seiner Sache
sich betrogen glaubte. Im ersten Akt warf er einen armen
Wildhüter mit der Reitpeitsche mitten im Winter aus seinem

dürftigen Unterschlupf auf die Straste hinaus und im dritten
stattete er ein junges Brautpaar mit allem Nötigen aus.
Der Held trug blonde Locken, er war frisch wie Milch und
Blut und besäst tiefe helle Augen. Mit seinem Erscheinen

auf der Bühne begannen die Zuschauer das Spiel zu be-

greifen und mitzuerleben, dast sie den Gestalten ihr Fühlen
und Sehnen gaben, und schon beim ersten Aktschlust stieg ein

Getümmel von Rauschen, Klatschen und Rufen, das sich

dem Kenner gleich beim ersten Erscheinen Nuppertus in dem

flüsternden Aufhorchen des Hauses zu erkennen gab, zu der

weihen Stuckdecke empor, dast der mächtige Leuchter leise

schwankte. Es gab Leute, die in Momenten dramatischer



IN WORT UND BILD

Steigerung umoillfiitlid} eine Battb gegen bas Berg brüdfeit,
bas mit betn Belb ober mi,t bent £)pfer Bangte tittb litt.
Sie oergahen fid) felBft urtb Seit unb ©aum, fie jubelten
unb Beteten ihn, ©uppertus ©Sangenftof), an. (Segen beit

Sdduf) uturbe bas Baus ftiller, triebt weil ber 3übet iititbe
getoorben märe, aber 'eine feierliche unb aud) ein bisdjen
fdjwere ©nbadjt naTjttt ifjttt bie Schwingen unb fdjenfte
bafiir ein gufriebenes ©tüd unb ©erföljnung mit bem Geben,
in bem ein' Böherer bas (Sitte lohnt unb bas 23 ö f e ft raft
unb alles Geib fdtliehltd) gum ©eften weubet.

©eben (Elias ©mrain unb feiner grau fafjett gtoei junge
©lärtner, betten bie ©ugen beftänbig toäfferlten. 3tt einet
©aufe ergählteu fie, bah fie übermorgen in bie greinbe 311

3ieT;en gefonnett wären, unb es ergreife fie wehmütig, weit
fie fid) mit bent armen ©3tlhf)üter oerwanbt fiihien
.Stein eigener Göffel, baheint ber ©oben rar wie (Sotb unb
um jebeit redjteit ©often werben ihrer gehn. ©Sas will man
ba? îÇort, unb wenn bir auch' bas töevs btiftet."

(Elias ©mrain hatte fid) in feinem gangen Geben nie
reicher unb' glüdlidjer gcfdjäljt als itt biefer Stuttbe. (Er

befah eigenen (Sruttb unb eigenen Serb, tant fein Gtttb gut
©Seit, fo muhte er, too bie ©3iege hitiftclfen, unb fdjrie es

einmal taut, fdjrie's feine eigenen oier ©Sättbe an. ©Scitti

ihm jetgt einer für bas fteinige Beimeli fo fdjmer (Selb

geboten hätte, wie Steine brauf lagen, er hätte bem Gätt=

fer lädjelnb gefagt, ber grüne ©djer fei ihm nicht feil unb

um fein (Selb.

©Is er nadj ber ©orftetlung mit feiner grau am ©ritt
int ftojgenben ©ebrättge bas Baus ocrlieh, fühlte er fid)

großartig bereichert, feine Seele atmete in einer leichtern
Guft, unb es fatn iljtn oor, baft altes was an fein Geben
noch' herantreten werbe, ©rbeit unb Sorge, im Glang biefer
Stunbe atmen fönne. ©or bem ©heater fdjauten fie gang
oerwuitbert auf. (Die enge alte (5äffe unb bas fdjmuctlofe
nüchterne Baus fam ihm fretttb unb fait oor. ©ber aus
ben ffenftern ftrahlte noch ber Sauber bes frönen unb
grofjen (Erlebniffes, bas alle bie Ejun berte ber feftlid) ge-
ftimmten ©leitfdjen, bie wie eine grofee, ftiltc ©Soge langfant
fid) oorwärtsfchioben, mit ihm genoffen hatten, ©tele fpradjen
baoon. (Elias unb feine Brau faitben feine ©Sorte, bis fie

plöhlid) oor einer hohen (Safthoftüre ftaitben, hinter ber
ein breiter ©rm bes groben ©tenfdjenftromes oerfdjmanb.
(Elias hielt an wie oor einem uitüberfteigbaren Binbentis,
gegen bas gu ftürnten ihm oernteffen erfdjietten wäre, wenn
ihm ber ©ugenblicf Seit gelaffen hafte, fid) bariiher nadj*
bentlid) gu befinnen. 3nbes aber titgelte ihn ber (Semd)
bes ©rateiis in ber ©afe unb feine Ohren oernahmen bas
Glirren ber ©ellcr unb (Släfer, feine ©ugen fahen buret) bie

©enfter bas ©litgen ber Geudjter unb Die fchneeweifj gebedten
©ifdje. 9©ahrfd)eiulid), ja faft fidjer ift anguitehmeii, bah

er in ber Stimmung, in ber er fid) befaitb, unb mit Bülfe
feiner linfifdjen ©auetnfdjüchtentheit, bie ihm oor bem ©e=

fliehe eines fo nobligeit Gotals bas -Säubern in Die ©lieber
jagte, bodj Berr über bas (Belüfte geworben wäre, hier
eingutreteu unb 311 fpeifen wie bie grojgen Beeren, wenn
fRösli je Igt nidjt feine Banb gebriidt unb ein aufmunternber
©lid ihm gugefprodjen hätte. ®a trat er fed fiber bie

Schwelle uttb nahm ait bem eingigett nod) freien ©ifdje
©Iah, hart neben bem grojgen ruftben, auf bem ein filbertver j

545

Balter eine Garte trug mit ber ©uffthrift: Stamüttifdj.
(Elias hatte oon beut berühmten Stammtifdj in ber gülbenen

Grotte fdjon gehört, hier würben bie (Sefetgc gefdjntiebet,

bie ©atsherren gemacht, fdjier über Grieg utrb triebe würbe

hier entfdjieben. ©Is er baratt badjte, befdjilidj ihn wieber,

bas Sagen unb er fagte gu ©ösli: ,;(Es ift für uns bod)

fdjier 311 nobel."
Da antwortete fie felbftbcwufgt: „Sdjatt, fie machen es

alle wie wir unb tun bie guten Sadjett unter Der ©afe 311111

©tuub herein."
(Es muhte fie itt ber fjolge nidjt •gereuen, bah fie in

bent fiirneljmen Banfe eingetehrt waren. Oer ©Sein war
füffig unb ber ©raten buftciib unb an bem grojgen ruitbctt

©ifdje neben ihnen lieh fid) alsbalb bie gange ©efellfdjaft
ber Betreu nieber, bie im ©heater fo wunberfdjön gefpielt
hatten, ©er Gaufmann ©uppertus fragte freurtblicf) nach

bem (Ergehen unb ob's gefallen habe?.

„3a, über bie ©Iahen," rief ©ösli, unb (Elias eqählte,
toie ihm, als ber ftrenge ©utsljerr bie armen Geute mit Der

©eitfdje uom Bof gejagt habe, bie ©ränen über bie ©erden

geronnen feien. „Unb bin idj bodj ein Barter," fügte er

htngu. SRösli aber fagte, nein, iit foldjen Sahen fei ihr
©iann ein foitberbar linber.

©er bide Bauptmann legte feine breite ©ratge auf
©uppertus Sdjulter unb fagte: „3a, aber heute hat beiue

©olle nicht gegogen. Sa weid), meinertid)."
„Babe ich's nidjt gefagt: ein brediger ©auer gebe id)

nidjt, nach bem fedjs3ehnten Gnbwig, biefer (Slau3tciftung

unferer ©iibne. ©11 haft es burdjgefetgt. Unb heute ift es

mir wirflid) 311 Bergen gegangen, als idji ben alten fjelbcr
0011 feiner Sdjolle jagen muhte. (Er fagt fein Sprüchlein
mit einem gar gu tiefen Bergenstoti, wir biirfen bem ©ïaitne
s'nädjfte mal eine ©itterrüftung anoertrauen, unb greift
s'©titlcib an bein Berg, feift Du ootn ffiliid oertoöhnt ober

ootti Unglild gefd)lagen, fo tanitft ihm halt nidjt entgehen,

bie Stimme wirb bein ©erräter."
„Sperr ©uppertus (Ein ©lann wiinfdjt bringenb

mit 3hnen 311 fpredjen," unterbrach, ber ©Sirt.

„Bimmel Bcrrgott! barf man nicht einmal ant $aft=
uadjtfonntag ruhig feinen Sdjoppen triitfen," fluchte ber

©utsherr. (Dann fafg er wie gefdilagen, ber ©Sirt ftanb.

wartenb wie eine Sdjilöwadje hinter ihm, enblidj. tat 9lup=

pertiis einen tiefen Sag aus beut ©lafe uttb erhob fid),
©in falter Giiftgug blies über ben ©ifdj, ttitb im ©ugettblid,
als bie ©üre auf= unb gttging, fah man, toie ber ©Sartenbe

branhcit feinen ©rm unter ben ülnppertus' fdjbb uttb iettett

mit lädjelnber ©ewalt über bie ©reppe hinaufführte. ©ud>
ben ©iann hatte ntatt erlamtt, aber feiner nannte ben

©amen, bentt mit bem falten Baud) ber offenen Stur faut
ein fetfes ©rfdjreden uttb böfes ©erbadjffdjöpfen über bie

©efellfdjaft, unb fo reblid) fie fid) aud) bemühten, Den

fd'Wargén ©erbadjt 31t unterbrüclen, fo war bod) jebetu, bafg

er ihn auch in ber beforgfen ©licite bes ©adgbars Iefen fönne.

©nblidj erhob ber ©ufeb ben fdjrttalen, ttadj. oben fouifdj
giigefpihtett Sdjäbel, legte eine ber feinen weihen Bänbe
an bie Sdjläfe unb begann: ,,3a, wir follfett gefd)ei,ter

fein, ©r ift fdjwad), hat baheint eine höfe Gamalie. Unb
brauhen lauert .ihm jebe Stunbe ein ©erführet."

(Sortfehung folgt.)

151 Vt'OUN Obit) klül)

Steigerung unwillkürlich eine Hand gegen das Herz drückten,

das mit dem Held oder n?i,t dem Opfer bangte und litt.
Sie vergaßen sich selbst und Zeit und Raum, sie jubelten
und beteten ihn, Nuppertus Wangenstoß, an. Gegen den

Schluß wurde das Haus stiller, nicht weil der Jubel müde

geworden wäre, aber eine feierliche und auch ein bischen
schwere Andacht nahm ihm die Schwingen und schenkte

dafür ein zufriedenes Glück und Versöhnung mit dem Leben,
in dem ein Höherer das Gute lohnt und das Böse straft
und alles Leid schließlich zum Besten wendet.

Neben Elias Amrain und seiner Frau saßen zwei junge
Männer, denen die Augen beständig wässerlten. In einer
Pause erzählten sie, daß sie übermorgen in die Fremde zu
ziehen gesonnen wären, und es ergreife sie wehmütig, weil
sie sich mit dein armen Wildhüter verwandt fühlen
Kein eigener Löffel, daheim der Boden rar wie Gold nnd
um jeden rechten Posten werben ihrer zehn. Was will man
da? Fort, und wenn dir auch das Herz dichtet."

Elias Amrain hatte sich in seinem ganzen Leben nie
reicher und glücklicher geschäht als in dieser Stunde. Er
besaß eigenen Grund und eigenen Herd, käm sein Kind zur
Welt, so wußte er, wo die Wiege hinstellen, und schrie es

einmal laut, schrie's seine eigenen vier Wände an. Wenn
ihm jeht einer für das steinige Heimeli so schwer Geld
geboten hätte, wie Steine drauf lagen, er hätte dem Käu-
fer lächelnd gesagt, der grüne Acher sei ihm nicht feil und

um kein Geld.
Als er nach der Vorstellung mit seiner Frau am Arm

im stoßenden Gedränge das Haus verließ, fühlte er sich

großartig bereichert, seine Seele atmete in einer leichtern

Luft, und es kam ihm vor, daß alles was an sein Leben
noch herantreten werde, Arbeit und Sorge, im Klang dieser
Stunde atmen könne. Vor dem Theater schauten sie ganz
verwundert auf. Die enge alte Gasse und das schmucklose

nüchterne Haus kam ihm fremd und kalt vor. Aber aus
den Fenstern strahlte noch der Zauber des schönen und
großen Erlebnisses, das alle die Hunderte der festlich ge-
stimmten Menschen, die wie eine große, stille Woge langsam
sich vorwärtsschoben, mit ihm genossen hatten. Viele sprachen

davon. Elias und seine Frau fanden keine Worte, bis sie

plötzlich vor einer hohen Gasthoftüre standen, hinter der
ein breiter Arm des großen Menschenstromes verschwand.
Elias hielt an wie vor einem unübersteigbaren Hindernis,
gegen das zu stürmen ihm vermessen erschienen wäre, wenn
ihn? der Augenblick Zeit gelassen hä.tte, sich darüber nach-

denklich zu besinnen. Indes aber kitzelte ihn der Geruch
des Bratens in der Nase und seine Ohren vernahmen das
Klirre,? der Teller und Gläser, seine Augen sahen durch die

Fenster das Blitzen der Leuchter und die schneeweiß gedeckten

Tische. Wahrscheinlich, ja fast sicher ist anzunehmen, daß

er in der Stimmung, in der er sich befand, und mit Hülfe
seiner linkischen Bauernschüchternheit, die ihn? vor dein Be-
suche eines so nobligen Lokals das Zaudern in die Glieder
jagte, doch Herr über das Gelüste geworden wäre, hier
einzutreten und zu speisen wie die großen Herren, wenn

Nösli jetzt nicht seine Hand gedrückt und ein aufmunternder
Blick ihn? zugesprochen hätte. Da trat er keck über die

Schwelle und nahm an dein einzigen noch freien Tische

Platz, hart neben dem großen runden/auf dem ein silberner j

Halter eine Karte trug mit der Aufschrift: Stammtisch.

Elias hatte von dein berühmten Stammtisch in der güldenen

Krone schon gehört, hier wurden die Gesetze geschmiedet,

die Ratsherren gemacht, schier über Krieg und Friede wurde

hier entschieden. Als er daran dachte, beschlich ihn wieder,

das Zagen und er sagte zu Nösli: „Es ist für uns doch

schier zu nobel."
Da antwortete sie selbstbewußt: „Schau, sie machen es

alle wie wir und tun die guten Sachen unter der Nase zum

Mund herein."
Es mußte sie in der Folge nicht gereuen, daß sie in

den? fürnehmen Hause eingekehrt waren. Der Wein war
süffig und der Braten duftend und an dein großen runden

Tische neben ihnen ließ sich alsbald die ganze Gesellschaft

der Herren nieder, die im Theater so wunderschön gespielt

hatten. Der Kaufmann Nuppertus fragte freundlich nach

dein Ergehen und ob's gefalle!? habe?.

„Ja, über die Maßen," rief Nösli, und Elias erzählte,

wie ihn?, als der strenge Gutsherr die armen Leute mit der

Peitsche vom Hof gejagt habe, die Tränen über die Backe??

geronnen seien. „Und bin ich doch ein Harter," fügte er

hinzu. Nösli aber sagte, nein, in solchen Sachen sei ihr
Mann ein sonderbar linder.

Der dicke Hauptmann legte seine breite Pratze auf
Nuppertus Schulter und sagte: „Ja, aber heute hat deine

Rolle nicht gezogen. Zu weich, weinerlich'."
„Habe ich's nicht gesagt: ein dreckiger Bauer gebe ich

nicht, nach dem sechszehnten Lndwig, dieser Glanzleistung
unserer Bühne. Dn hast es durchgesetzt. Und heute ist es

mir wirklich zu Herzen gegangen, als ich bei? alten Felder

von seiner Scholle jage,? mußte. Er sagt sei?? Sprüchlein
mit einen? gar zu tiefen Herzenston, wir dürfen den? Manne
s'nächste mal eine Ritterrüstung anvertrauen, und greift
s'Mitleid an dein Herz, seist du von? Glück verwöhnt oder

vom Unglück geschlagen, so kannst ihn? halt nicht entgehen,

die Stimme wird dein Verräter."
„Herr Nuppertus. Eil? Mann wünscht dringend

mit Ihnen zu sprechen," unterbrach der Wirt.
„Himmel Herrgott! darf man nicht einmal an? Fast-

nachtsonntag ruhig seinen Schoppen trinken." fluchte der

Gutsherr. Dann saß er wie geschlagen, der Wirt stand

wartend wie eine Schildwache hinter ihn?, endlich, tat Nup-
pertus einen tiefe?? Zug aus den? Glase und erhob sich.

Ein kalter Luftzug blies über den Tisch, und im Augenblick,
als die Türe auf- und zuging, sah man, wie der Wartende
draußen seinen Arm unter den Nuppertus' schob und jenen

mit lächelnder Gewalt über die Treppe hinaufführte. Auch
den Mann hatte man erkannt, aber keiner nannte den

Namen, denn mit dem kalte!? Hauch der offenen Flur kam

ei?? leises Erschrecken und böses Verdachtschöpfen über die

Gesellschaft, und so redlich sie sich auch bemühten, den

schwarzen Verdacht zu unterdrücken, so war doch jedem, daß

er ihn auch in der besorgten Miene des Nachbars lesen könne.

Endlich erhob der Euseb den schmalen, nach oben konisch

Zugespitzten Schädel, legte eine der feinen weißen Hände
an die Schläfe und begann: „Ja, wir sollten gescheiter

sein. Er ist schwach, hat daheim eine böse Karnalie. Und
draußen lauert.ihm jede Stunde ein Verführer."

(Fortsetzung folgt.)
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